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dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Eichmeiſter Rockrohr hierſelbſt vorzunehmenden
techniſchen Maß und Gewichtsreviſionen
zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg in der Zeit vom 11.--25. April,
Schafſtädt am 9. und 10. Mai, Großgräfen-
dorf und Schotterey am 11. Mai, Lauchſtedt
am 12. und 14. Mai, Angersdorf und Paſſen-
dorf am 17. Mati, Schlettau und Beuchlitz
am 18. Mai, Holleben am 19. Mat,
Schkeuditz am 6., 7. und 8. Juri, Beuditz
und Wehlitz am 9. Juni, Ermlitz, Rübſen
und Oberthau am 13. Juni, Weßmar und
Röglitz am 34. Junt, Raßnitz am 15. Juni
Lützen am 20., 21. und 22. Juni.

Die in den votrbezeichneten Ortſchaften
wohnhaften Gewerbetreibenden und Land
wirte auch die letzteren unterliegen der
Reviſion weiſe ich hierbei ausdrück-
lich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion
ungeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige bezw.
unrichtige Maße, Gewichte, Wagen und
ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,
die Beſtrafung der Contravenienten und die
Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen
Maße uſw. gemäß S 369 Abſatz 2 des Straf-
geſetzbuches eintritt.

Jch fordere die Gewerbetreibenden und
Landwirte daher auf, ihre Maße pp. ſoweit
deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft er
ſcheint, zuvor von dem Eichamte in Merſe
burg oder an den

in Lauchſtedt vom 27. April er.
in Schafſtedt vom 3. Mai er.
in Lützen vom 23. Mai er.
in Schkeuditz vom 30. Mai er.

Ein Roman aus geweihten Landen.
Von Erich Frieſen.

26] Nachdruck verboten.
Ganz im geheimen trifft Frau Mirjam

ihre kleinen Vorbereitungen zu dem geplanten
Umzug.

Es gibt dabei nicht viel zu tun. Nur das
Notwendigſte wird mitgenommen Kleider,
Wäſche und ein paar Kleinigkeiten, die den
drei Bewohnerinnen während ihres langen
Aufenthaltes in dieſen öden Räumen ans
Herz gewachſen ſind.

Jm übrigen bewahrt Frau Mirjam auch
zu ihren Töchtern tiefſtes Stillſchweigen über
den Grund, der ſie gerade Jericho als zu
künftigen Aufenthaltsort wählen ließ.

Nur einmal, als Jrmgards große Augen
voll forſchender Verwunderung den elaſtiſchen
Bewegungen der Mutter folgen, wie ſie in
jugendlicher Friſche im Zimmer herumhantiert,
dazwiſchen hie und da einmal pauſiert und
mit glänzenden Augen um ſich ſchaut, als
ſehe ſie eine Fata Morganga des Glückes vor
ihren geiſtigen Blicken aufſteigen da preßt
die Mutter ihre älteſte Tochter an ſich und
flüſtert erregt

„Nur noch kurze Zeit gedulde Dich, mein
tapferes Kind Dann wirſt Du alles er
fahren

XI.
Der letzte Abend vor der Abreiſe nach

Jericho iſt angebrochen.

9. April cr. täglich von 8—12 Uhr vor
mittags geöffnet.

Merſeburg, den 3. Januar 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft, die in Anſehung des in Oſtrau-Lenne-
witz belegenen, im Grundbuche von Oſtrau-
Lennewitz Band 1 Blatt 38 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirts Karl Friedrich
Laub in Oſtrau eingetragenen Grundſtücke,
nämlich: Oſtrau Lennewitz Kartenblatt 4.
Parzelle 79 Plan 23 Acker von 1 ha 81 a 80 qm
Größe, Parzelle 191/80 Plan 7c Acker von
2 ha 46 a 20 qm Größe Parzelle 192/80
Plan 7b Acker von 1 ha 26 a 50 qm Größe
mit einem jährlchen Reinertrege von 75,46
Taler Grundſteuermutterrolle 201 beſteht,
ſollen dieſe Grundſtücke am 22. Januar
1910, Nachmittags 1 Uhr durch das unter
zeichnete Gericht im Ploetner'ſchen Gaſthofe
zu Oſtrau verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. November 1909
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-

ſchaft, die in Anſehung des in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band XV Blatt 768 zur Zeit der Eintra-
gung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Zimmermanns Friedrich
Auguſt Schmidt eingetragenen Grundſtücke:

a. Merſeburg, Winkel 3 Wohnhaus
mit Hofraum mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 132 Mk.

Ein unwiderſtehliches Verlangen treibt
Frau Mirjam, noch einmal all die geweihten
Stätten aufzuſuchen, die ihren langjährigen
mühevollen Aufenthalt in Jeruſalem mit
einem Schimmer ſtillen Friedens überhauchen.

Jn tiefer Andacht nimmt ſie Abſchied von
dem ehrwürdigen Gemäuer des Gartens
Gethſemane, wo jäh erwachender kühler Wind
an den finſteren, in die Abenddämmerung
hineinſtechenden Zypreſſen und den uralten
zerborſtenen Olivenbäumen rüttelt nimmt
ſie Abſchied vom Oelberg, von deſſen erhabenen
Höhen man einen Ausblick hat auf das ganze
wirre Häuſermeer Jeruſalems nimmt ſie
Abſchied von der altersgrauen Grabeskirche,
wo ſie in ſtummer Ehrfurcht die ſchmale
Treppe hinaufklimmt nach der marmorgetäfelten
Golgatha- Kapelle und tiefgebückt hineinſchlüpft
in die niedrige Grabkapelle

Lange, lange verweilt ſie in den hohen
Wölbungen.

Leiſes Gemurmel der Betenden aus den
verſchiedenſten Kapellen, gedämpfter Geſang
und Orgelklang zittern zu ihr herüber, wie
Stimmen aus einer anderen Welt, ihr Herz
mit andächtigen Schauern erfüllend.

Bis bei einbrechender Dunkelheit die Kathe
drale durch türkiſche Soldaten, die Schlüſſel-
W brer des heiligen Grabes, geſchloſſen
wird.

Jn gehobener Stimmung tritt Frau Mirjam
den Rückweg nach der Via doloroſa an. Jhre
Gedanken fliegen voraus nach Jericho, nach
ihrem neuen Heim, zu

Da erregt ein ſeltſames Paar ihre Auf

Sonnabend, den 8. Januar 1910.

b. Kartenblatt 3 Parzelle 119, Acker, Plan
539 in Größe von 2 Ar 30 qm mit
einem Gebäudeſteuerreinertrage von 9,07
Talern

Grundſteuermutterrolle Artikel 356 Gebäude-
ſteuerrolle 1766 beſteht, ſollen dieſe Grund-
ſtücke

am 22. Januar 1910,
Vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (2789Merſeburg, den 29. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 21. Blatt 9864 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Regierungs
ſekretärs Karl Hattenhauer. in Halle
a. S. Schönitzſtraße 1 eingetragene Grund
ſtück am 22. Januar 1910, Vormittags
10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver-
ſteigert werden.

Das Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus
(Weißenfelſerſtraße Nr. 27) mit Hofraum und
Hausgarten iſt mit einer Fläche von 02 a
90 qm (Kartenblatt 16 Parzellennummer
248/116) und mit 980 M. Nutzungswert
zur Gebäudeſteuer veranlagt und in der
Grundſteuermutterrolle Artikel 1431, Gebäude-
ſteuerrolle Artikel 1733 verzeichnet.

Merſeburg, den 23. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

merkſamkeit eine alte,
ſchlagetuch gehüllte Jüdin und ein ſtämmiger
Burſche, aus deſſen bleichem Leidensgeſicht ein
Paar ſtierer Augen mit ſeltſam leerem Aus
druck ins Weite ſtarren.

Das Geſicht des Burſchen kommt ihr be-
kannt vor.

Genauer blickt ſie hin.
Und plötzlich fällt ihr ein, wo ſie den

jungen Menſchen mit dem roten Wollhaar
und der ſcharf ausgeprägten jüdiſchen Phy-
ſiognomie ſchon geſehen hat. Vor vielen
Jahren in dem Bankgeſchäft ihres
Mannes.

„Guten Abend, Jſaak!“ ſagt ſie freundlich,
ihm die Hand entgegenſtreckend.

Doch der Burſche ſcheint nichts zu hören.
Blöde vor ſich hin ſtarrend, ſetzt er ſeinen
Weg fort.

„Der arme Junge iſt ein bißchen hier
erwidert die alte Jüdin an ſeiner Statt, mit
einer bezeichnenden Geſte nach derStirndeutend.
„Jch bin die Mutter Rebekka. Kennen Sie
meinen Sohn, Madame

„Jch glaube. Er iſt doch der Jſaak
Scholem, der vor Jahren Laufburſche in
einem Bankgeſchäft in Jaffa war? Nicht
wahr

Die Alte horcht auf.
„Ganz recht, Madame.“
„Aber damals war er geſund und friſch,

ſoviel ich weiß
„Ja, damals ſeufzt die Alte auf. „Da-

mals hatte er noch ſeine fünf Sinne bei-
ſammen.“

in ein dunkles Um-

150. Jahrgaug.

Straßen Demonſtrationen zugunſten
des Reichstagswahl- Rechts

für Preußen.
Merſeburg, 7. Januar.

Auf dem Preußentage haben ſich, wie
ſchon berichtet, die ſozialdemokratiſchen Dele-
gierten ſehr nachdrücklich für die Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen ausge-
ſprochen, und einer derſelben führte aus, wenn
dasſelbe nicht konzediert würde, werde das
Volk auf die Straße gehn.

Zu dieſer Drohung mit der Revolution
bemerkt die „Korr. des Reichsverb. gegen die
Soz.Dek.“:

Der Schwerpunkt der Verhandlungen lag
in einer Demonſtration zugunſten eines
gleichen Wahlrechts für Preußen.
Die Sozialdemokratie weiß, daß das gegen-
wärtige preußiſche Wahlrecht ein ihr unbe-
quemes, machtvolles Bollwerk, iſt und da die
preußiſche Regierung nicht daran denkt, durch
die Einführung des Reichstagswahlrechts der
Umſturzpartei in Preußen beſonders den Weg
zu ebnen, erhebt ſie ihre Forderungen in
immer ungeſtümerer Form. Genoſſe Ströbel,
der am 4. Januar über die Wahlrechtsfrage
referierte, erklärte, es gelte, eine Volksbe
wegung größten Stils auf den Plan zu rufen.
Was die geſetzgebenden Körperſchaften aus
wohlerwogenen Gründen der Staatswohlfahrt
nicht bewilligen wollen, ſoll der Regierung
auf der Straße abgetrotzt werden. Jn auf-
reizender Weiſe erklärte denn auch Ströbel
laut „Vorwärts“ vom 5. d. Mts. „Wir haben
uns zu der Entſchloſſenheit durchgerungen,
daß wir auch von den äußerſten Mitteln Ge
brauch machen müſſen, wenn es die Situation
erfordert.“ Dieſe revolutionären Ausführungen
Ströbels wurden mit lebhaftem Beifall und
Händeklatſchen von dem Genoſſenparlament

„Und fetzt r

„Jetzt iſt er blöde. Hat er keine Gedanken
mehr. Er wär' ein Jdiot ſagen die
Aerzte. Jeden Tag gehe ich mit ihm nach
der Klagemauer, um zu Jehova zu beten, daß
er den armen Jungen wieder geſund macht.
Hoa, wenn ich noch an den Abend denke, als
man mir den Jſaak blutüberſtrömt und be
ſinnungslos ins Haus brachte oh!“

Und wütend ſchüttelt ſie die Fauſt.
Frau Mirjam weicht entſetzt zurück. Wie

eine Allegorie des Haſſes und der Verzweif-
lung erſcheint ihr das Weib mit ſeinen wut-
verzerrten Zügen und den unheimlich lodern-
den Augen.

Sie verſucht ſie zu beruhigen, zu tröſten
vergebens.

„Jehovah ſtrafe den Schuldigen kreiſcht
das Weib immer wieder aufs neue. „Jhn
und ſeine ganze Sippe!

Frau Mirjam ſchweigt. Ein Grauen packt
ſie vor der wütenden Alten und ihrem blöde
daherglotzenden Sohn.

„Wollen Sie wiſſen, was für ein Verbrechen
man an meinem Jſaak begangen hat

Frau Mirjam nickt. Tiefes Mitleiden er
faßt ſie. Jſt nicht auch dieſes Weib unglück-
lich Vielleicht noch unglücklicher als ſie
ſelbſt

„Vor ungefähr zehn Jahren war's,“ beginnt
die Alte haſtig, „da wurde mein armer
Junge Zeuge eines Mordes.“

(Fortſetzung folgt.)
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Wenn die Sozialdemokratie das „Recht auf

die Straße“ proklamiert, dann wird ihre reoo-
lutionäre Abſicht ſicherlich an der Feſtigkeit
der preußiſchen Regierung ſcheitern. Auch die
leiſeſte Nachgiebigkeit gegenüber ſozialdemo-
kratiſchen Straßendemonſtrationen in der Reichs
hauptſtadt würde als Schwäche betrachtet
werden und den ſozialdemokratiſchen Uebermut
nur noch mehr reizen. Es gibt kein Recht
auf die Straße. Die Straße gehört dem Ver-
kehr und nicht den ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren oder den von ihnen irregeletteten
Maſſen. Der friedliche Bürger kann verlangen,
daß die Staatsgewalt ihn vor Beläſtigungen
auf der Straße ſchützt, daß ſie ſich als Hüterin
der öffentlichen Ordnung bewährt und jeden
Verſuch, dieſe Ordnung zu ſtören, mit uner
ſchütterlicher Feſtigkeit zurückweiſt.

Eine Regierung, die ſich durch Straßen
demonſtrationen Zugeſtändniſſe abtrotzen [ließe,
müßte das Vertrauen aller ſtaatserhaltenden
Bürger verlieren. Die ſeitherige Haltung der
preußiſchen Regierung läßt nicht darauf
ſchließen, daß ſie von ihrem klaren Standpunkt
abweichen wird. Die Entſcheidung darüber,
wie das Wahlrecht Preußens künftig geſtaltet
werden ſoll, liegt bei der Regierung und bei
der preußiſchen Volksvertretung, nicht aber auf
der Straße.

Unter den ſozialdemokratiſchen Agitatoren
befinden ſich neben revolutionären Geſellen
auch ſolche, die nur mit dem Revolutions
gedanken ſpielen. Aber auch dieſes Spiel i
im höchſten Grade gefährlich. Selbſt die fried
lichfte Demonſtration kann durch einen un
vorhergeſehenen Zufall zu Zuſammenſtößeu
mit der Waffengewalt führen. Die Folgen
von Straßendemonſtrationen ſind immer un
überſehbar, namentlich, wenn die Demon-
ſtranten vorher in Verſammlungen durch auf
reizende Reden bis zur Siedehitze gebracht
worden ſind. Es iſt ja recht dequem, erſt die
Maſſen aufzuhetzen und dann jede Verant
wortung für einen Zuſammenſtoß der Maſſen
mit der Polizei oder dem Militär der Regie
rung zuzuſchieben. Wenn ein Arbeiter bei
ſolchen Demoufſtrationen ſchuldig oder un
ſchuldig zu einem Säbelhieb kommt und an
ſeiner Geſundheit Schaden leidet, dann fällt
dieſe Verantwortung den Obergenoſſen zu, die
im Aufreizen der Arbeitsloſen Großes leiſten
ſich aber bei Zuſammenſtößen mit der bewaff
neten Macht ſtets außer Schußweite halten.

Sollte die Sozialdemokratie in der Reichs
hauptſtadt im Januar abermals Straßen
demonſtrationen ins Werk ſetzen, dann darf
erwartet werden, daß einerſeits die Regierung
ohne jede Schwäche dem Unfug ein Halt ge-
bieten wird und daß andrerſeits alle fried-
liebenden Bürger ſich um das Banner der
ſtaatlichen Ordnung ſcharen werden.

Die Sozialdemokratie
zur preußiſchen Verwaltungs-

und Wahlreform.
Merſeburg, 7. Januar.

Auf dem ſozialdemokratiſchen „Preußentage“
in Berlin hat zum Schluß Rechtsanwalt Lie b
knecht eine öſtündige Rede gegen die preußiſche
Verwaltung gehalten, die in ihrer Ausdrucks-
weiſe alles bisher Gehörte überbietet. Lieb-
knecht hat es bei dieſer Gelegenheit ganz offen
ausgeſprochen, daß man darauf ausgehn
müſſe, die Beamten auf ſeine Seite zu bringen.
Damit freilich wird die Sozialdemokratie
ebenſo wenig Erfolg haben, wie bei ihren
Verſuchen, an das Militär heran zu kommen.

Es lohat ſich nicht, die Schmährede abzu
drucken, nur der Paſſus möge wieder gegeben
werden, der damit bekannt macht, daß die
Sozialdemokratie die VerwaltungsReform
mit der Wahl-Reform verquickt wiſſen will.

Redner ſagte nach einem Berichte des
„Berl. Lok.-Anz.“

„Neben der Wahlreform iſt jetzt auch eine
Verwaltungsrefsrm angekündigt. Sie will
anſcheinend die Selbſtverwaltung auf „minder
wertige Angelegenheiten“ beſchränken. Ob die
Sozialdemokratie im Kampf gegen eine ſolche
Verwaltungsreform auf rückſichtsloſe Unter-
ſtützung des Liberalismus rechnen kann, er
ſcheint zweifelhaft, denn für den Liberalismus
gilt der Spruch: Viel getrunken, viel ge
klungen viel geredet, viel geſungen nichts
erſtritten, nichts errungen. Und ſo werden ſie
es treiben, ſingen, reden, weiter ſchreiben und
es wird beim Alten bleiben (Stürm. Heiter
keit.) Die Hauptaufgabe bei der Verwaltungs-
reform wird es ſein, die Beamten und
Proletarier für unſere Sache zu gewinnen,
damit erobern wir ein wichtiges Stück der
Staatsgewalt. Unſere Agitation für die
Verwaltungsreform muß alsintegrierender Beſtandteil der Wahlrechts
propaganda geführt werden anderer-
ſeits aber ſagen wir keine Wahlrechts

r efo r m ohne Verwaltungs-reforin, ſonſt bleibt das Parlament eine
bloße Attrappe in der alten preußiſchen
Bureaukratie.“

Darlehnsgewährung ſeitens der
CandesVerſicherungsAnſtalten.

Die „Berl. Polit. Nachr.“ bringen folgen
den Artikel:

Das Reichsverſicherungsawit hat den Trägern
der Jnvalidenverſicherung ein Rundſchreiben
über die Anlegung des Vermögens zu-
gunſten gemeinnütziger Zwecke zu
gehen laſſen. Es behandelt darin die
künftigen Angaben dieſer Träger über Ar-
beiterwohnungsfürſorge, Befriedigung des
land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes und
Wohlfahrtseinrichtungen. Ueber
letztere heißt es in dem Rundſchreiben: Es
muß auch jetzt davon abgeſehen werden, eine
Begriffsbeſtimmung der gemeinnützigen Ver
mögensanlage zu geben oder ein Verzeichnis
der Zwecke aufzuſtellen, die auf den Namen
„gemeinnützig“ Anſpruch erheben können.
Gleichwohl wird man dem anzuſtrebenden
Ziele einer möglichſt einheitlichen Auffaſſung
dieſes r durch alle Verſicherungsträger
dadurch näher kommen, daß zunächſt folgende
Gruppen gebildet werden 1. für den Bau
von Krankenhäuſern, Geneſungs
heimen, Volksheilſtätten und für Krankenpflege
überhaupt; 2. zur Förderung der öffentlichen
Geſundheitspflege insbeſondere zum Baue
von Volksbädern, Schlachthäuſern,
Waſſerleitungen, Kanaliſationen, Friedhöfen);

3. für Erziehung und Unterricht,
Hebung der Volksbildung; 4. für ſonſtige
Wohlfahrtszwecke. Darüber, welche Darlehen
den Gruppen 1 bis 3 zuzurechnen ſind, dürfte
kaum ein Zweifel möglich ſein. Ebenſowenig
darüber, daß dieſe Zwecke gemeinnütziger Natur
ſind. Die übrigen Darlehen wären in der
Gruppe 4 unterzubringen. Die Vorſtände
werden in dem Begleitbericht überſtctlich und
möglichſt kurz zu erläutern haben, für welche
Zwecke die Darlehen in Gruppe 4 hergegeben
ſind. Dabei genügt die zuſammenfaſſende
Aufzählung gleichartiger Darlehen. Beſonders
hervorzuheben ſind hier die Darlehen zur
Förderung des Baues von Wohnungen
für nicht verſicherte Perſonen. Auf dieſe Weiſe
läßt ſich zunächſt ein Ueberblick darüber ge
winnen, welche ſonſtigen Zwecke die einzelnen
Anſtalten als gemeinnützig anſehen. Kehren
hierbei woran nicht zu zweifeln iſt ge
wiſſe Zwecke bei der Mehrzahl der Verſiche
rungsträger wieder, ſo ſcheiden damit weitere
große Gruppen aus dem Streite der Mei-
nungen aus, Ueber den Reſt behält ſich das
Reichsverſicherungsamt die Entſcheidung vor.
Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel ſei ſchon
jetzt bemerkt, daß jedenfalls Darlehen zur Er
bauung von gemeindlichen Verwaltungsge-
bäuden (z. B. von Rathäuſern), ferner von
Lehrerwohnungen, Pfarrhäuſern uſw. nicht
als gemeinnützige Vermögensanlagen anzu-
ſehen ſein werden, während die gegenteilige
Annahme ſich rechtfertigen läßt bei Darlehen
für die Errichtung von Armenhäuſern,
gemeindlichen Eiſenbahn- und Straßen
bauten (ſoweit durch ſolche nicht ein land
wirtſchaftliches Kreditbedürfnis befriedigt wird),
gemeindlichen Gas und Elektrizitäts
werken. Von mehreren Seiten iſt betont
worden, das Bild der gemeinnützigen Ver-
mögensanlagen würde nicht vollſtändig ſein,
wenn diejentgen Summen außer Betracht
bleiben müßten, die für den Ankauf von
Pfandbriefen oder Schuldverſchreibungen
ſolcher Kreditinſtitute verwendet ſeien, die ſich
ſatzungsgemäß die Befriedigung des land
wirtſchaftlichen Kreditbedürf-
niſſes in beſonderem Maße oder gar aus-
ſchließlich angelegen ſein ließen. Ebenſo ver
halte es ſich mit dem Ankaufe von ſtädtiſchen
Schuldverſchreibungen aus Anleihen, deren Er
trag ganz oder größtenteils gemeinnützigen
Zweckenzugeführtwordenſet. Um dieſer Anregung
Rechnung zu tragen, werden die beteiligten
Vorſtände erſucht, die betreffenden Beträge im
Begleitbericht überſichtlich aufzuführen. Dabei
müßten aber auch die Kreditinſtitute oder Ge
meinden ſowie die Zwecke angegeben werden,
die durch die Kreditgewährung gefördert
worden ſind.

Ueber den Kolonialbeſitz der
europäiſchen Mächte

bringt Albrecht Wirth im erſten Januarheft
der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Nord und
Süd eine anſchauliche vergleichende Ueberſicht.
Stillſtand iſt Rückgang. Jedes Weltreich muß
wachſen, oder es verliert an Preſtige. Während
wir einige Flecken Landes in Afrika, Schantung
und NeuGuinea errafften, die uns bisher eine
runde Milliarde gekoſtet und wenig eingebracht

haben, hat ſich Englands Beſitz im letzten
Menſchenalter verdoppelt. Und Rußland hat
ſeit vierzig Jahren einen täglichen Landzu
wachs von 87 Geviert-Kilometern zu ver
zeichnen gehabt. Weltbritannien beherrſcht
jetzt o der feſten Erde, der geſamten
Erde, dazu den ganzen Ozean, der der
Globusoderfläche ausmacht, zuſammen alſo
der Oberfläche unſeres Planeten. Selbſt wer gman davon die oſtaſiatiſchen Gewäſſer, die

Oſtſee und das Schwarze Meer, ſow e viel
leicht die arktiſchen Ozeane ausnäß me, ſo ge
langten wir doch zu dem erſtaunlichen Ergeb
nis, daß die engliſche Macht oder der
Geſamt-Erdoberfläche „kontroiert“, Nun ſind
da aber auch in dem weitrnaſchigen, wenn auch
feſtgefligten Gewebe des britiſchen Weltreichs
noch einige bedeutſame Lücken: in Mittelafrika,
wo die KapKairobahn noch immer verzweifelt
nach einem „Pachtgebiet“ ſucht, um das fehlende
Mittelſtück zu ergänzen zwiſchen den Malaien
ſtaaten auf Malakka und Birma; endlich
zwiſchen Belutſchiſtan und Jndien. Grade in
den letzten Jahren arbeitet man jedoch von
Kelat und Ketta ſowohl wie von Suez und
Akaba aus daran, die Lücke im weſtlichen
Süd Aſien zu ſchließen. Eine militäriſche
Expedition ging vor drei Jahren von Gwadar
in Belutſchiſtan nach Mekran zu, um die
dortigen halbwilden Stämme zu beſuchen. Jm
Anſchluß daran iſt auf den engliſchen Karten
eine Grenzregulation vorgenommen worden,
durch die ſich der britiſche Einflußkreis um
reichlich 120 Kilometer in der Richtung des
Kuſch-Nauda zu (eines 4000 Meter hoch auf
ragenden Vulkan-Kegels) nach Weſten ver
ſchteben würde.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vor
mittag die Vorträge des Kriegsminiſters
von Heeringen und des Chefs des Militär
kabinetts im hieſigen Schloſſe entgegen.

Das preußiſche Abgeordneten-
haus wird ſeine erſte Sitzung in der neuen
Seſſion am 11. Januar nachmittags 2 Uhr
abhalten. Jn dieſer Sitzung wird die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt werden,
im Anſchluß daran wird der Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben den neuen Staatshaus-
haltetat vorlegen. Die Präſidentenwahl
ſindet am 13. Januar ſtatt. Das
preußiſche Herrenhaus hält die
erſte Plenarſitzung am 11. Januar, nach-
mittags 3 Uhr, ab.

Betreffs des Ankaufs der „Tä glichen
Rundſchau“ durch die nationalliberale
Partei, dementiert das genannte Blatt ſelbſt,
daß es ſich von irgend welcher Partei ab
hängig machen werde, vielmehr werde es als
eine unabhängige, nationale Zeitung weiter
erſcheinen.

Man wird wohl in der Annahme nicht
fehlgehen, daß in der Thronrede, mit
der die nächſte preußiſche Landtagstagung
eröffnet werden wird, auch der aus König-
licher Jnitiative berufenen JImmediat-
kommiſſion für Vorbereitung der
Verwaltungsreform gedacht werden
wird, und zwar um ſo mehr, als ſich ja ein
zeine Teile ihrer Arbeit zu Geſetzgebungs-
aktionen verdichten werden. Die Kommiſſion
iſt im vorigen Jahre unmittelbar nach Schluß
der parlamentariſchen Kampagne erſtmalig zu
ſammengetreten, hat dann in einer Herbſt-
tagung eine allgemeine Beſprechung der ihr
geſtellten Aufgabe abgehalten und ſechs Unter
kommiſſionen gebildet, von denen die eine für
Dezentraliſation der Verwaltung zugleich als
Zentralkommiſſion wirken ſoll. Von dieſen
Kommiſſionen hat die erſte für die Verein-
fachung des Geſchäftsganges, bereits in
dem Entwurfe einer neuen Geſchäftsin
ſtruktion für die Regierungen poſitive Arbeit
von Bedeutung gzeleiſtet. Auch die
ſechſte Unkerkommiſſion, der die Vereinfachung

ganges obliegt, iſt bereits mit poſitiven Vor
ſchlägen namentlich über die Vereinfachung
der Rechtsmittel durch polizeiliche Verfügung,
hervorgetreten. Die Einſetzung der Jmmediat
kommiſſion hat ſich daher bereits als ein
ſehr wirkſames Hilfsmittel zur Löſung der
großen und ſchwierigen Verwaltungsreform
erwieſen.

Erlangen, 6. Jan. Jm Alter von 68
Jahren iſt der frühere Zentrums Abgeordnete
Frhr. v. Gagern geſtorben.

England.
London, 6. Jan. „Financial News“

meldet: Mehr als 40 000 Grube narbeiter
befinden ſich gegenwärtig in der Grafſchaft
Durham im Ausſtand. Mehr als

des Jnſtanzenzuges und des Rechtsmittel-

20 000 Grubenarbeiter ſtreiken im Bezirk von
North-Cumberland. Nur die not
wendigſten Kohlenvorräte für den Schiffs
bedarf ſind vorhanden. An der Börſe von
Newcaſtlewerden keineKohlenwerte mehr notiert

Jtalien.
Rom, 6. Jan. Die Mannſchaften des

Kriegsſchiffe s „Aleſſandro Volta“, die
am Heiligen Abend in Neapel Matertal für
Meſſina und Tarent an Bord bringen ſollten,
hatten an den Platzkommandanten Admiral
Moreno das Geſuch um Weihnachtsur-
laub gerichtet, das abgeſchlagen wurde, Das
Schiff erhielt außerdem Ocrdre, ſofort in See
zu gehen. Dieſer Befehl erregte ſolche Unzu-
friedenheit unter den Mannſchaften, daß ſich
alle weigerten, auf ihre Poſten zu gehen.
Der Kommandant erſtattete Bericht an die
vorgeſetzte Behörde, die eine Unterſuchung
vornahm, die geſamte Mannſchaft und die
Unteroffiziere ſchwer beſtrafte und nach An
kunſt des Schiffes in Tarent gn die
dortigen Stgtionsſchiffe verteilte.

Rußland.
Petersburg, 6. Januar. Der „Rfjetſch“

meldet aus Kiew, daß Oberſt v. Giers,
ein naher Berwandter Stolypins, verhaftet
und unter ſtarker Bedeckung nach Moskau ge
bracht worden iſt. Giers war früher
Korpsintendant und wird beſchuldigt, die Krone
im Verlaufe von zwei Jahren um 1 Mill.
Mark geſchädigt zu haben. Außer ihm
wurden noch eine Reihe niederer Jntendantur-
beamter verhaftet, die nur 100 000 Mk, unter
ſchlagen haben.
e

Lokales.
Merſeburg, 7. Januar.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt. Auf dem Preußentage in Berlin
haben die Sozialdemokraten u. a. beſchloſſen,
demnächſt hauptſächlich in den kleineren
Städten und auf dem platten Lande zu
agitieren. Die letzte Reichstagswahl im
Saalkreiſe hat bedauerlicher Weiſe erkennen
laſſen, daß in Dörfern und kleineren Städten
eine größere Anzahl ſozialiſtiſcher Stimmen
abgegeben worden iſt, als man erwartet
hatte. Es iſt nicht ausgefchloſſen, daß auch
im diesſeitigen Wahlkreiſe die Agitation mit
Hochdruck einſetzt, deshalb wird es gut ſein,
rechtzeitig vorzubeugen, wo die Verhältniſſe
es angebracht erſcheinen laſſen.

Als eine Wirkung des neuen Lehrer
beſoldungsgeſetzes zeigt ſich, ſo lieſt man
im „Querf. Kreisbl.“, ſchon jetzt, nachdem das
Geſetz erſt ſeit einem halben Jahre in Kraft
getreten iſt, die Zunahme der Penſionierungen
von Lehrern und Lehrerinnen an Volks und
Bürgerſchulen. Jn den kommenden Jahren
wird vorausſichtlich die Zahl der Lehrer und
Lehrerinnen a. D. etwas ſtärker anwachſen;
denn nach dem neuen Geſetz überſteigt das
höchſte Ruhegehalt einer ländlichen
Minimalſtelle das bisherige Höchſtgehalt
einſchl. der Mietsentſchädigung des aktiven
Lehrers auf derſelben Stelle um rund 500
Mark.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 6. Jan. Der neue Regie

rungs präſident Dr. Mieſitſchen v.
Wiſchkau und der neue Polizetpräſident
v. Alten übernahmen ihre Aemter. Ein
hieſiger Privatmann verlor auf dem Wege
vom Kaiſer Wilhelmsplatz bis zur Ecke der
Viktoriaſtraße aus einer Taſche 15 Eintauſend-
markſcheine.

Staßfurt, 6. Jan. Jm nahen Hake-
born wurde im dortigen Strumpffſchen
Gaſthofe ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der
Dieb wurde jedoch hierbei geſtört. Bei ſeiner
eiligen Flucht aus dem Fenſter ließ er ſeinen
Stock zurück. Dieſer „Amtsſtock“ iſt ihm zum
Verräter geworden, denn er war im Dorfe
bei Jung und Alt bekannt, er gehörte dem
Nachtwächter.

Schkeuditz, 6. Jan. Zu einem Rencontre
zwiſchen Zigeunern und Polizei kam
es am Abend des Neujahrstages vor dem
Gaſthof zur „weißen Taube.“ Jn dem Gaſt
hof wollte ein größerer Trupp Zigeuner über-
nachten, womit jedoch der Wirt nicht einver
ſtanden war, da er ſich die braunen, unehr-
lichen Geſellen vom Halſe halten wollte. Die
Zigeuner wurden darüber ſehr erboſt, ſkanda-
lierten und lärmten, ſodaß ſchließlich die Poli-
zei zu Hilfe gerufen werden mußte. Der
BeamtenahmauchdieArretierungeines Zigeuners
vor, wurde aber auf dem Wege zum Arreſt
lokal von einer Schar männlicher Zigeuner
verfolgt, die ihren Kumpan mit Gewalt
den Händen des Poliziſten zu entreißen
ſuchten. Hierbei kam es zu einem förmlichen
Handgemenge, und zog der Beamte ſchließlich
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Sonnabend, den 8. Januar.
blank, eine Maßnahme, die die Angreſfer indie Flucht trieb, mit ihnen aber h den
Verhafteten, deſſen Wiederergreifung leider
unmö lich war. Es wird vermutet, daß
der Raubanfall in Wehlitz an dem Rentner
Säuberlich ebenfalls von vagabondierenden
Zigeunern ausgeführt wurde.

Vom Eichsfelde, 5. Jan. Vor unge-
fähr einem Vierteljahr war der 16jährige
Georg Mock aus Effelder, der in einer
Ziegelei in der Nähe von Metz gearbeitet hatte,
ſpurlos verſchwunden. Es verbreitete ſich
damals das Gerücht, er hätte ſeinen Mitar-
beitern ca. 200 Mark geſtohlen dieſe hätten
ihn dermaßen gezüchtigt, daß er geflohen und
dann im Walde an den Folgen der Miß-
r geſtorben ſei. Jetzt traf von dem

erſchollenen ein Brief an ſeine Eltern aus
Frankreich ein. Er hatte ſich aus Furcht vor
Strafe über die Grenze geflüchtet und bei
einem Bauern in der Nähe von Nancy
Arbeit gefunden. Er beteuert in dem Briefe,
an dem Diebſtahl unſchuldig zu ſein und
bittet die Eltern, ihm die nötigen Papiere
zu ſchicken.

Bitterfeld, 6. Jan. Am Dienstag wurden
angeblich auf dem Terrain eines benachbarten

Kohlenwerks in der Nähe des daſelbſt arbeiten
den Baggers Militär-Uniformſtücke,
beſtehend aus Mantel, Rock, Hoſe, Mütze und
Seitengewehr, gefunden, welche die Regiments
nummer HZ3 tragen.

Röglitz, 5. Jan. In vergangener Woche
fand hier die Verpachtung des zur
Hieſtgen Gemeinde gehörigeng agdreviers
ſtatt es umfaßt zirka 2000 Morgen und

war in devletzten Periode an Rittergutsbeſitzer
Goedecke- Döllnitz zum Preiſe von rund
1500 Mark jährlich verpachtet. Jetzt wurden
Höchſtgebote von 2030, 2035 und 2040 Mk.
jährlich abgegeben. Der Zuſchlag ſoll noch
erteilt werden.

Harzburg, 6. Jan. Zu der bereits ge
meldeten Verhaftung des Hoteliers Buch
heiſt er wird weiterhin berichtet: Am Montag
abend gegen 11 Uhr war ein Zimmer der
erſten Etage des „Hotels National“ in Brand
geraten, deſſen Beſitzer H. Buchheiſter mit
Familie ſeit Weihnachten verreiſt war, ſo
daß das große Haus unbewohnt war. Beim
Abſuchen des Kellers nach dem Hauptgas-
hahn bot ſich ein überraſchender Anblick. Jn
einem Schranke ſtand in einem mit Benzin
ger eit Eimerchen ein brennende s

ich t. Schleunigſt wurde weiter geſucht
und über den ganzen Keller, das Parterre
und die erſte Etage verteilt, faſt in jedem
Zimmer im Kleiderſpind uſw. ein derartiges
brennendes Licht gefunden. Die Eimer,
etwa in der Größe der Kinder Eimerchen,
enthielten Benzin oder Spiritus. Ja ein
zelnen Schränken war auch direkt Alkohol
ausgegoſſen. Jm Spetiſeaufzug fanden ſich
außer brennenden Kerzen Schwefelfäden,
Packen Streichhölzer uſw. Jn der Mitte des
großen Saales lag ein rteſiges Paket Zünd
hölzer, kurz: das ganze Haus war mit Brand
herden förmlich überſät. Es gelang, das
Feuer bald zu löſchen. Das Zimmer, in dem
das Feuer ausbrach, brannte vollſtändig aus;
die nebenan liegenden Zimmer ſind außer durch
das Waſſer nicht in Mitleidenſchaft gezogen.
Die mit Brennſtoffen gefüllten Eimerchen
waren ſämtlich mit Pappdeckeln verſehen,
aus denen die Kerzen hervorragten. Die
Flüſſigkeit konnte alſo erſt in Brand geraten,
wenn die Lichter bis zu den Deckeln herunter-
gebrannt waren. Durch irgendeinen Zufall
hatte eine der Zündſtellen zu früh ihre
Wirkung getan. Als Buchheiſter nun von
ſeiner Reiſe zurückkehrte, wurde er auf dem
Bahnhofe von Polizeibeamten in Empfang
genommen und verhaftet. Der Hotelier, der
das gutgehende und angeſehene Hotel erſt vor
einigen Jahren gekauft hat, mußte mit den
Vorbeſitzern langwierige Prozeſſe führen, die
einen großen Teil ſeines Vermögens ver
ſchlangen. Man vermutet nun, daß er den
Verſuch gemacht hat, ſeine Beſitzung in
Brand zu ſtecken, um die Verſicherungsſumme
erheben zu können. Die Staatsanwaltſchaft
in Braunſchweig, die die Ermittlungen leitet,
hat einige Beamte nach Harzburg geſandt.

Erfurt, 4. Jan. Am Silveſter wurde
Polizeiſergeant Fe y vom Bürgermeiſter in
Rudisleben gebeten, mit ſeinem
Polizeihund zu kommen, um eine in
der Kirche verübte ſchwere Sachbeſchädigung
feſtzuſtellen. Am Tatorte wurde feſtgeſtellt,
daß für ungefähr 60 bis 70 Mark Glocken
ſtränge zerſchnitten waren, außerdem war der
Glockenturm ſtark beſchmutzt. Der Polizei
hund „Cleon“ wurde auf die Spur geſetzt.
Er lief über den Friedhof, quer über die
Straße, in ein Bauerngehöft, wo er in den

ferdeſtall eilte und den dort anweſenden
necht Karl Ro ſe verbellte. Nach längerem

Verhör geſtand Roſe, die Tat verübt zu haben,

jedoch käme er nicht allein in Frage, ſondern
noch ein Dienſtknecht namens Wilhelm Ekold
daſelbſt. Nach kurzem Verhör räumte auch
Ekold ſeine Mittäterſchaft ein.

Ouedlinburg, 6. Jan. Der am 2.
Januar in der Bode gemachte Leichen-
fund hat ſeine Aufklärung erhalten. Die
Gefundene iſt eine geiſtesſchwache Pförtnerin
aus der Anſtalt Kreuzhöhe bei Thale.
Seit 15 Jahren verſah ſie ihren Dienft Jn
der e ahrs nacht ging ſie in die Bode und
ertrank.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 6. Jan. Nachdem wegen

dauernd ungünſtiger Witterung der Abnahme-
aufſtieg des „P. III“ längere Zeit verſchoben
worden war, trafen unerwartet gegen Mittag
die Abnahmekommiſſton vom Kriegsminiſte-
rium und Major v. Parſevalhier ein, um
die Probefahrt zu unternehmen. Um 12
Uhr erhob ſich das Luftſchiff, führte einige
Manöver aus und entfernte ſich, gegen den
Wind ſteuernd, in nördlicher Richtung, ſo daß
es bald in den dichten Wolken verſchwand.
Es iſt bis in die Nähe von Deſſau gekommen.
Gegen 2 Uhr wurde der Ballon wieder geſichtet,
überfuhr die Stadt Bitterfeldj und landete 2
Uhr glatt vor der Ballonhalle Jn der Gondel
befanden ſich Oberleutnant Stelling
(Führer), Major von Parſeval und die
ſechs Mitglieder der militäriſchen Kommiſſion.
Wie verlautet, hat das Luftſchiff den Anfor-
derungen genügt. Es wird nunmehr vom
Reich übernommen werden. Als Stationsort
ſoll Straß burg im Elſaß in Ausſicht ge-
nommen ſein.

Vermiſchtes.
Trier, 6. Jan. Geſtern fand man in der

Kolonie Jägersfreude bei Dudweiler die in ge-
ſegneten Umſtänden befindliche Frau Minna Lo ch
in ihrem Bette mit eingeſchlagenem Schädel tot auf.
Der Kopf war, jedenfalls mit einem Hammer, voll
ſtändig zerſchmettert. Jm Zimmer befand ſich das
14 Monate alte Kind der Ermordeten, dem der
Mörder nichts zuleide getan hat. Zimmer und
Haustür waren verſchloſſen und mußten mit Ge-
walt geöffnet werden. Der Tat dringend ver-
dächtig iſt der 26 jährige Ehemann der Ermordeten,
der ſeit heute abend flüchtig iſt. Die Polizei
fahndet auf ihn. Nachſchrift: Der Ehemann
Loch Hat ſich inzwiſchen der Polizei ſelbſt geſtellt
und gibt an, die Frau aus Verſehen erſchlagen zu
haben, indem dieſelbe ſich bückte, als er Kohlen
zerkleinern wollte. Dieſe Angabe klingt ganz un-
glaubwürdig.

Eſſen, 7. Jan. Ein Streich à la Hauptmann
von Cöpenick iſt hier verübt worden und wird all-

emein belacht, nur nicht von den Leidtragenden.Ka da vor eintger Zeit ein ſchneidiger Herr zum
Oberbürgermeiſter, ſtellte ſich als Dr. jur. Reinhard
vor und bat um die Erlaubnis, ſich in die
Kommunalverwaltung einarbeiten zu dürfen. Nach
dem er den höheren Beamten auf dem Rathauſe
vorgeſtellt worden war, erhielt er ſein eigenes
Zimmer angewieſen und bearbeitete nun tatſächlich
vier Wochen lang ſtädtiſche Angelegenheiten, dann
verſchwand er ſpurlos. Jnzwiſchen aber hatte er bei
Hoteliers, Reſtaurateuren und Privatperſonen große
Schulden gemacht. Reinhard wurde heute in
Aachen verhaftet, wo er dieſelben Schwindeleien
verſuchte. Er heißt auch wirklich Reinhardt, iſt
aber nicht Dr. jur. und im übrigen ein bekannter
Schwindler und Hochſtapler. ie ganze An-
gelegenheit wird geheimgehalten, doch erfährt man

nach anderen Berichten, daß ſich der Schwindler
auch als Regierungsvertreter vorgeſtellt habe, der
beauftragt worden ſei, die Geſchichte der Stadt
Gelſenkirchen zu ſtudieren. Ein weiterer Bericht be
ſagt, daß Reinhard als juriſtiſcher Beirat an-
geſtellt worden ſei. Dieſer Titel habe auch an
ſeinem Wohnungsſchilde geſtanden. Als Beirat
hatte er Steuerreklamationen uſw. zu bearbeiten
und verſtand es dabei, alle mit ihm in Berührung
kommenden Perſonen gehörig zu ſchröpfen, ohne
daß im Publikum oder bei den Behörden Verdacht
entſtand.

Hauan, 6. Jan. Jn der Wohnung des
Hilfsweichenſtellers Kilb entſtand heute nacht
durch das Umfallen einer Petroleumlampe ein
Zimmerbrand, wobei die noch junge Ehefrau des
Kilb und ſein mehrere Wochen altes Kind ſchwer
verbrannt wurden. Das Kind ſtarb kurz darauf,
die Frau wurde ins Landkrankenhaus überführt.

Trier, 6. Jan. Hier hat ſich der ehemalige
Sergeant Berard vom 29. Jnfanterie- Regiment
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. Der Grund
liegt vermutlich in der Degradation, die das
Kriegsgericht wegen eines Diebſtahls über ihn ver-
hängt hatte.

Paris, 6. Jan. Der junge Hilfsarzt eines
Sanatoriums, in deſſen Familie Frau Steinhetil
nach dem Prozeß gaſtliche Aufnahme gefunden hatte,
iſt ihr nach England gefolgt. Er hat ſeine junge
Gattin im Stich gelaſſen und ſich durch ſeine Un-
beſonnenheit eine ausſichtsreiche Laufbahn verſcherzt.

Frankfurt a. M., 6. Jan. Auf dem Gelände
des neuen Oſthafens wurde dem 35 jährigen
Tagelöhner Wilhelm März durch eine vorzeitig
erfolgte Dynamitexploſtion der Schädel
zertrümmert. Neben der in einer großen Blurlache
liegenden Leiche fand man einen fünfpfündigen
ſcharfkantigen Stein, der durch die Dynamit-
ſprengung dem Mann auf den Kopf geſchleudert
war.

Düſſeldorf, 5. Jan. Jn einem hieſigen Hotel
wurden der 25 jährige Bankbeamte Ferdinand
Rött ger aus Mannheim und ſeine Geliebte
Paula Schweighart erſchoſſen aufgefunden.
Das Paar hat ſich nach dem Jnhalt eines hinter
laſſenen Briefes aus Lebensüberdruß das Leben
genommen.

Budapeſt, 6. Jan. Jn Martonvaſar
hat ein Bauernmädchen ihren Geliebten, der
ſie verlaſſen hatte und ein anderes Mädchen zu
heiraten beabſichtigte, noch einmal zu ſich gelockt
und ihm mit einem Raſiermeſſer den Kopf ah-
geſchnitten. Hierauf tötete ſich das Mädchen durch
einen Revoloerſchuß.

Leipzig, 5. Jan. Plötzlich vom Tode ereilt
wurde der Hausbeſitzer und Produktenhändler
Spreer. Er wollte auf dem Boden ſeines
Grundſtücks von einem ſogenannten Oberboden
Kiſten herabholen und benutzte dazu eine Leiter.
Da er an Krämpfen leidet, ſo hat ihn in dem
Augenblicke, als er die Leiter beſtieg, ein Krampf-
anfall betroffen und verurſacht, daß der Be
dauernswerte kopfüber von der Leiter herabſtürzte.
Bei dieſem Sturze trug Spreer einen Schädelbruch
davon, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Wörth a. Rh., 6. Jan. Hier erſchoß ſich der
Fabrikarbeiter Böckel, Vater von 5 Kindern, in
Gegenwart ſeiner 18 jährigen Schwägerin, die das
Liebeswerben des Mannes zurückgewieſen hatte.

Hanau, 8. Jan. Jn Marburg ſtarb der
Arzt Dr. Happel an einer Blutvergiftung, die
er ſich bei einer Operation zugezogen hatte.

Verlin, 6. Jan. Der 22 jährige kaufmänniſche
Angeſtellte Polte, Sohn eines Poſtſekretärs in
Pankow, hat ſeine Geliebte, die 20 Jahre alte
Kontoriſt n Frida Thurow, und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen. Polte war ein fleißiger junger Mann,
bis er die Thurow kennen lernte, die durch ihre
Schönheit einen dämoniſchen Einfluß auf den
jungen Mann erlangte. Das leichtſinnige Leben,
dem ſich Beide gemeinſchaftlich hingaben, konnte
unmöglich von langer Dauer ſein und endete mit
dem Tode Beider.

Hamburg, 6. Jan. Nach hier aus Havre
eingelaufener Meldung iſt der Dampfer „Fürrſt
Bis mar ck“ der Hamburg-Amerika-Linie in dichtem
Nebel vor Octeville bei Havre aufgelaufen. Der
Dampfer, der bei der Einfahrt in den Hafen von
Havre geſtrandet iſt, befindet ſich in günſtiger
Lage. Die See iſt ruhig. Es herrſcht dichter
Nebel. Schlepperhilfe iſt abgegangen. Sämtliche
Paſſagiere des „Fürſten Bismarck“ ſind wohl-
behalten nach Havre gebracht worden und verlaſſen
die Stadt mit den Abendzügen, ausgenomnken die

wiſchendeckpaſſagiere, die auf das Flottwerden des
chiffes warten, das mit Hilfe des der Geſellſchaft

gehörigen Dampfers „Belgravia“ ins Werk geſetzt
wurde, Der „Fürſt Bismarck“ liegt bei Cap Heve
auf Sand. Der Kapitän hatte einen Teil der
Landung ins Meer werfen laſſen. Kapitän uud
Mannſchaft ſind ſehr zuverſichtlich.

Kleines Feuilleton.
Der Kaiſer und Sudermann.

Berliner Blätter melden, daß der Kaiſer ſich
mit der Kaiſerin am Dienstag abermals
Sudermanns „Strandkinder“ angeſehen und
in der Pauſe längere Zeit mit Sudermann
geplaudert hat. Der Kaiſer zeigte ſich für das
Stück ſehr eingenommen und meinte, er be
greife die Einwände der Preſſe gegen das
Werk nicht, da es doch eine ſo wirkſame Ar
beit ſei. Das Geſpräch ſoll dann auf die
moderne Kritik im allgemeinen gekommen
ſein, und der Kaiſer ſoll geſagt haben, die
Geſchichte des deutſchen Volkes ſei doch auch
etwas, was verdiene, häufiger dramatiſch ge-
ſtaltet zu werden, als bisher geſchehen ſei.
Sudermann ſoll dann von der Notwendigkeit
der modernen Dramatik geſprochen haben, die
vielleicht nur einen Umweg darſtelle, um
wieder zu den großen Traditionen Schillers
zu gelangen der Kaiſer meinte aber, ihm ſei
die Schillerſche Tradition lieber, als dieſer
Umweg. Das Charakteriſtiſchſte für den
Kaiſer war, nach dem „B. T.“, an dieſem
Geſpräche, daß er auch hier wieder nachdrück-
lich für hiſtoriſche Stoffe aus der deutſchen
Geſchichte und für die klaſſiſche Tradition
eintrat.

Einen humorvollen Stadtrat beſitzt
Musbach. Dort wurde der durch ſeine
großen Weinfälſchungen bekannte frühere
Reichstagsabgeordnete Sartorius, der in
Musbach wieder in den Stadtrat gewählt
wurde, jetzt auch in die Waſſerkommiſſion
gewählt.

Der Kümmeltürke. Noch heute hört
man oft als ſcherzhafte Bezeichnung den
Namen „Kümmeltürke“, Die Meiſten glauben
wohl dabei, daß dieſer Ausdruck eine Jronie
guf den Türken enthalte, dem ja durch den
Koran der Genuß geiſtiger Getränke verboten
iſt, alſo auch der des namentlich in Deutſch
land ſehr verbreiteten Kümmelſchnapſes. Ab-
geſehen davon aber, daß auch ſchon früher

V

der Türke einem berauſchenden Trunke durch-
aus nicht abhold war, wie dies z. B. der
kaiſerliche Geſandte Buſchbeck im Jahre 1663
aus Stambul berichtet, hat die ſeliſame Be-
zeichnung eine ganz andere Herkunft. Auf
den großen Gewürzmärkten nämlich, nament-
lich in Süddeutſchland, z. B. in Augsburg,
wurde ſchon im 16. Jahrhundert der damals
ſehr teure Kümmel von türkiſchen Kaufleuten
feilgeboten. Der Kümmel wird heute wie
damals hauptſächlich in Nordafrika und auf
Malta gebaut, bildete alſo für den levan-
tiniſchen Kaufmann einen wichtigen Export-
artikel. Vielfach waren freilich die Kümmel-
türken gar keine richtigen Türken, ſondern
nur osmaniſche Untertanen und häufig
Griechen und Albaneſen, aber da ſie nach
Landesſitte in türkiſcher Tracht mit rieſigem
bunten Turban neben ihren Kümmelſäcken

ſaßen, taufte ſie der Volksmund „Kümmel-
türken“.

Cooks Literariſche Fälſchungen“.
Aus New York, 6. Jan., wird berichtet Die
Leiter des Arctic-Klubs beſchloſſen, Cook aus
dem Klub auszuſtoßen, da ſeine Berichte grober
Betrug geweſen ſeien. Die öffentliche
Bibliothek in Boſton lehnte eine Anregung,
die Schriften Cooks. aus der Bücherſammlung
zu entfernen, ab, beſchloß aber, ſie in der Ab
teilung literariſche Fälſchungen unterzubringen.

Das Drama von Mayerling. Der
Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Raben-
lerchner in Wien iſt von der Prin
zeſſin Louiſe ermächtigt worden, die
Meldung, daß ſie mit Enthüllungen über
den Tod des Kronprinzen Rudolf in Mayer-
ling gedrohte habe, auf das entſchiedenſte zu
dementieren.

Ein Profeſſor von Bauern über
fallen. Aus Lemberg wird berichtet
Jn Neumarkt überfielen mehrere Bauern
knechte den Profeſſor Chriſt und den Privar-
beamten Skorus. Profeſſor Chriſt feuerte,
um ſich der Angreifer zu erwehren, aus ſeinem
Revolver mehrere Schüſſe gegen die Bauern
ab, von denen einer getötet und einer ſchwer
verletzt wurde. Die übrigen Bauernknechte
entriſſen Profeſſor Chriſt den Revolver und
ſchlugen auf ihn mit Knütteln derart los,
daß er mit mehreren Rippenbrüchen ſowie
Knochenbrüchen liegen blieb. Jn ſchwer ver
letztem Zuſtande wurde der Profeſſor in das
Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Teilnehmer an dem
Ueberfalle wurden verhaftet.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Sir Erneſt Shackleton über ſeine
Südpolar- Expedition.

Berlin, 7. Januar.
Die deutſchen Geographen und beſten ge

ſellſchaftlichen Kreiſe Berlins haben geſtern den
erfolgreichen engliſchen Süd-Polarforſcher Sir
Erneſt Shackleton mit jener Auszeichnung be-
grüßt, deren ſich der unerſchrockene Forſcher
durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf
dem Gebiete der antarktiſchen Exploration
würdig gemacht hat. Die Geſellſchaft für
Erdkunde, unſere vornehmſte Vereinigung von
Gelehrten, Forſchern und wißbegierigen Laien,
hatte zu geſtern abend all ihre Freunde in
das Krollſche Etabliſſemenr geladen, das große
Theater war bis auf das letzte Plätzchen
von einem vornehmen Publikum beſetzt, das
mit großer Spannung dem angekündigten
Vortrag Sir Erneſts entgegenſah. Der
Kaiſer', der bekanntlich der geographiſchen
Forſchung überaus reges Jntereſſe entgegen
bringt, hatte ſein Bedauern ausſprechen
laſſen, dem inteeeſſanten Abend nicht bei
wohnen zu können. Das Kronprinzen-
paar aber hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
zu dem Vortrage zu erſcheinen. Shackleton
hielt in engliſcher Sprache ſeinen von zahl
reichen Lichtbildern und kinematographiſchen
Aufnahmen begleiteten Votrag, der überall
beifällig aufgenommen wurde. Nachdem er
geendet hatte, wies Profeſſor Penck auf die
hervorragenden Verdienſte hin, die ſich Shack
leton erworben habe. Er verlieh ihm die
Nachtigallmedaille, die größte Auszeichnung,
welche die Geſellſchaft für Erdkunde zu ver-
geben hat. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin unterhielten ſich längere Zeit mit
dem Forſcher.

Das griechiſche Königsſchloß in
Flammen.

Athen, 7. Jan. Jm königlichen Schloß
brach heute nacht Feuer aus. Das Schloß
ſteht in hellen Flammen.

Athen, 7. Jan. Jm königlichen Palaſt
iſt Feuer ausgebrochen, deſſen Entſtehung
lediglich auf einen Zufall zurückgeführt wird.
Die königliche Familie befindet ſich in Tatio.

Hämorrhoidalleiden
ſind ſehr läſtig und vielfach mit großen
Schmerzen verbunden und können ſchließlich
ſehr gefährlich werden. Nach vielen Gut
achten ift Sanitätsrat Dr. Wegener's Thee,
ein hervorragendes Mittel ber dieſen Leiden
um Linderung und Heilung zu bringen. Es
iſt wichtig, daß die Urſache der Hämor-

rhoiden beſeitigt wird und dies iſt ſpeziell die
Aufgabe dieſes Thees.

Preis Mark 1.50, in allen Apotheken zu
haben, wenn nicht, wende man ſich an die
Ferromanganingeſellſchaft, Frank ſurt a. M.
Kronprinzenſtraße 55.
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e vol.Dienſtag, den 11. Januar, abends S Uhr
I Einmaliges Enſemble- Gaſtſpiel

Vereinigung Dresdener Hühnen-Künſtler
mit Emmy Kittler, Naive vom Breslauer Schauſpielhauſe, ArminFaber vom Leipziger r Camillo Randolph, e. Mitglied

des Dresdener Reſidenzthegdters,
E. 22 Sküthe an reinem Abend

Novität! Der Verbrecher. Novität!
h in 1 mit dem Darſteller in 7 r

Vorher: Die Hochzeitsreiſe
Koſtüm- Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix.Preiſe der Plätze Sperrſit 1,50 W 1. Parq. 1 Mk., 2. Parg.

75 Pfa. Jm Vorverkauf: Sperrſitz 1,25., 1. Parq. 80 Pfg. 2 Parg. 60 Pfg.
Vorverkauf nur bei Herrn Frahnert.

Kaſſenöſfnung 7 Uhr Anfang Z. Uhr.
Wir haben2 mal 8000 Mark

ſofort und zum 1. Februar auf Ackerhypotheken vergeben.
Gottmannshausen Rosenburg,

Bankgeschäft. Lützen

Putze nur mitſobus
e

3 getonkies

frei WVaggon Vahnſtationm Mügeln
Offert. u. A. E. 45 on Rudolt Mosse,. Halle a. S. (41

Mark-Schokolade, Kilo Mk.

o kR C
Mütter! gebt euren Kindern recht oft
gute reine Schokolade ſie enthält alles,
Was der kindliche Organismus zum

Weihnachtsbeſcheerung reiche Gaben

kraftoollen Wachſen dringend bedarf.

Dank.
Für die armen Kinder des Neu-

marktes ſind uns auch diesmal zur

an Geld, Kleidungs- und Wäſche
ſtücken, Schuhwerk, Spielzeug, Pfeffer
kuchen, Zuckerwaren, Nüſſen, Kerzen
von verſchiedenen Seiten zugegangen.

der Expedition dieſes Blattes für die
unentgeltliche Aufnahme der Jnſerate
ſagen wir hiermit herzlichen Dank.
Die Vorstünde des kirehl. Vereins

des Neumarkts.
J. A.: Boit, Pfarrer.
Kirchlicher Verein

Allen gütigen Gebern wie 5

des Neumarkts.
Montag, den 10. Januar, abends

8 Uhr,
Verſammlung

in Rülkes Hotel.
Vortrag des Herrn Rektor Jrgang:

„Perſönliche Eindrücke von der
letzten Generalſynode.“

Der Vorstand
Boit, Pfarrer. (73

Bekanntmachung.
Die bereits angekündigte Ver-

pachtung der Jagdnutzung der Ge-
meinde Bothfeld ſoll
Montag, den 24. ds. Mts.,

nachmittags 3 Uhr
im Weidner'ſchen Gaſthofe

hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend vor-
genommen werden. Die in der

ausgelegt geweſenen Bedingungen
kommen im Termin nochmals zur

erleſung.
Bothfeld, den 6. Janvar 1910.

22 r

Zeit vom 23. Dezbr. 09 bis 6. Jan. 1910

uktion
Donnerstag, den 13. Januar

vormittags 11 Uhr
ſollen im Ritterguts Holze zu
Bündort
circa 50 Hanfen Buſchholz

390 Stück Rüſtern auf dem Stamm

30 LKirken nn 5 Eſchen vs Ahkagzienunter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort
und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Beginn mit Buſchholz.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung auf den Grund
ſtücken d s gemeinicheftlinen Jagd-bezirks der Bemernde Trevbnitz
ſoll Sonnabend, den 22. Januar cr.,
nachmittags 3 Uhr, im Heyer'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden. (57Der Jagdvorsteher.
Fritz ſche.

c. 450000

Holz Auktion.

lange unkündbare Gelder
Ilen durelWien gat Aekerhypotheken

ausg zelie hen werden. (71
B. J. Baer, Bankgeschäft,Halle a. S Leipzigerstrasse 30.

Geſchälte

Mandarinen
äglich friſchIdler-Hrogerie.

Unutßz- und

Brennholz- Auktion.
Dienſtag, den 25. Januar, vormittags
10 AUhr, ſoll im Holz des Ritter-
gutes Kriegsdorf ein großer Poſten
Fichtenſtangen, Eſchen Khorn und
Rüſtern9tämme, Birken, Eichen, Erlen,
ſowie Buſchholzhaufen öffentlich ver-
kauft werden. Bedingungen im

Termin. (70Feld und
Wieſen Verpachtung.
Der Auen-Plan der Pfarre zu

Wallendorf von cirka 26 Morgen
und die Schloß- Wieſe in Kriegs
dorfer Flur von 7 Morgen ſoll

Sonnabeud, den 8. Januar,
Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf auf
6 Jahre in Parzellen verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Pacht-
luſtige werden dazu eingeladen.

Der Rendant.

Herrſchaftl. Wohnung
Halleschestrasse 6 iſt zu ver-
mieten. Näheres bei

Fried. M. Kunth,
kl. Ritterſtr. 9.

Hebenhbeschäftigung.

Zur Führung der Bücher und
Korreſpondenz wird eine geeignete
Perſon geſucht. Offerten unter 51
an die Expedition dieſes Blattes
erbeten.

Große moderne
Herrſchaftliche an

mit Garten zum 1. Juli 1910, evtl.früher zu ve rmieten.

A. Kleinschmidt,
Chriſtianenſtr. 6.

Näheres auch bei Herrn Frahnert
Ritterſtraße.

Untertaſſſen e n

(43

Große Auswahl.
B. Schnee Nacht.

(51

Gottesdienſt-An zeigen.
Sonntag, d. 9. Januar (I. n. Epiphanias.)

Es predigen:Dom. J. io Uhr:
Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Gemein
ſchaftlicher Miſſions-Kindergottesdienſt
im Dom. Nachm. 5 Uhr: Siehe
Stadtkirche.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 11 Uhr: gemeinſamer
Kindergottesdienſt im Dom. Nachm.
5 Uhr Miſſionsgottesdienſt, Miſſionar

Vorm. Superintendent

Zimmerling.
Abends 8 Uhr: Familienabend in der

Reichskrone.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Dom.

Eine Gabe von 5 Mark für die Miſſion
fand ſich im Gotteskaſten., Beſten Dank

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchl. an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Au-
meldung. Kindergottesdienſt im Dom.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 und nachm. von
s Uhr.Viele tausende Anerkennungen.

Gravenstein (Sehles w. r 20. 10. 02.(
Die von Ihnen vor ca. 18 rn do

xogene NAhmasehine hat sioh gut bewuhrt,
Hass, Kgl, Stations- Vorstoher.

Neueste Singer-
Näühmaschine Krone

Krone, J vriegelt die Naht a
Ende, auch Vor- undrückwärts nähend, das
Senähte kann nen
autfgehen, stickt und

i stopft. Seit 30 Jahren
S Lieferant von Post-,Staats- u. Reichseisen-
r bahnbeamten, Lehrer-,Militär- Krieger- Forst-

und Werkmeister- -Ver-
einen, versendet die neueste deutsche
hocharmige Singer -Nähmasehine Krone
mit hyglenischer Fussruhe für alle Arten
Schneiderei, für 40, 45, 48 und 50 Mk.Iwöchentliche Probezeit 5Jahre Garantie
Jubilüums-Katalog, Anerkennungen gratis.
Miiitarina-Zoilier- Räder, eleganteschöne Bauart, beliebteste NMarken, stabil,
leichtlaufend, von 60 MK. an. Neueste
Patent- Waschmaschine, Roll-
masohine mit Platte billigst.
Dle welthekannte Hähmasehinen- u, Fahrrad-

rossfirma M. Jacobsohn
z Borlin N. 24, Linlenstr. 126.

er
zum Schlachten

kauft ſtets

WV. Maumnciorf,
Tieter Keller.

e

e u werde ſie en an

Sqhügendorf, 18./6. 06.
Dieſe Rine Salbe wird mit Erfolg

S Beinlelden, Flechten und Haut
angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

e aber t echt in
rot un rmaSchubert 7 Weinböhla Dresden

S weiſe man zurück G

Ban kgeſchäft,

Halberſtadt.

meinem Hauſe

mich Beehrenden zu erwerben.
Spezialität: mr Sport 25

Armee

Hochachtungsvoll

Ssross e Ritterstrasse 15
(vom 1. April ab Entenplan 4 im Laden des Herrn Hermann Liebe) eröffnet habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch Aufmerkſamkeit und prompte Bedienung das Vertrauen aller

ekleioung.Hrn T

e
Ereffnurnes mSiervurn beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daſß ich unter der Firma

Ernst Rulfſes
ein Maßgeſchäft für vornehme Herrenkleider verbunden mit Tuchhandlung vorläufig in

Iſes.900900000 J öööFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

h -3>A—Hypotheken-Gelder
auf Acker habe ich in jeder Höhe zu
günſt. Beding. jederzeit zahlb., auszul.

H. Silherherg,
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